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der Ausgabe Lamys (S 520—641) un dem Bande der Öömischen Ausgabe Es sind

1m aNnzech 385 Stellen, die hlıer mıiıt arabischer Übersetzung hne weıteren Kommentar

abgedruckt sind ; außer diesen hat der Autor noch weıtere 395 aAUuS anderen liturgischen
Büchern gesammelt, die hler nıcht aufgenommen sSind.

Die gutgemeınte Arbeıt mag den arabıisch sprechenden unı.erten Orientalen und

besonders dem Klerus recht nützlich Se1IN. Kınıge wenige dieser Stellen finden sıch

deutsch 1m Bande (S 87—95 der Summd Marıana VO  — Schütz (Paderborn
1908 Das Werk ist, VO. Verfasser selbst beziehen: Msgr. Hobeika, Officeier de

I’Instruction publique, ondateur et Superieur du College St. Pıerre Biskınta, pPar

Beyrouth, Republıque Libanaiılse. Kıne französische Übersetzung soll nach ıner

handschriftlichen Notiz aut dem Besprechungsexemplar ‚SO US presse‘ se1in, ist, MIr a‚ ber

nıcht IA Gesicht gekommen.
Prof RÜCKER

K ata-Volbach, Snätantıke und frühmaittelalterliche Stoffe
Loge des Römisch-Germaniıschen Zentralmuseums, Nr Textband 118 Se1-

ten,; Tafelband 15 Tafeln (davon farbıg). Maınz 1932

KEıne acht Seıiten lange Bibliographıe mıt Berücksichtigung der wıch-

tıgeren Zeitschriftenaufsätze ber dıe immer mehr DD eıner notwendigen
Hilfswissenschaft der Geschichte des Kunstgewerbes un des Ornaments
werdende Textilforschung des frühen Mittelalters un eıne ausführliche
historısche Eınleitung bılden den Auftakt dieses dankenswerten Katalogs,
der ber qge1lne eigentlıche Begrenzung als Verzeichnıis der alnzer amm-

lung koptischen MTMextilarbeıten hınaus auch qals Handbuch ber dıe vıel-
fach och dunklen Kragen der spätantıken und frühmittelalterlichen Webe-
kunst Beachtung verdient. In der Eınleitung wırd In großen ugen aNDE-
deutet, Was Quellen für dıe historische Betrachtung AUT Verfügung
steht Außer den literarıschen Quellen in Gestalt der Kircheninventare,

deren Spiıtze der hlıber pontificalıs steht, oder der Schrıften der <ırchen-
vater wırd besonders auf die Bedeutung der Darstellung VO  - Stoffen aut
den Mosaıken, Fresken, Buchmalereıen un KElfenbeinarbeıten des frühen
Mittelalters hingewlesen, dıe nıcht 1U Aufschluß ber Muster oder Farben
sondern auch ber dıe Art der Verwendung als (}+ewänder oder Wandbe-

änge geben. Das A US Grabungsfunden stammende Mater1a|l wırd besonders
HÜr dıe oroßen Perspektiven der Ausbreitung und des Austauschs VOI :AN=-

eLiwa 7zwıschen Persien und Byzanz und Ägypten oder Persien
und Ostasıen berücksichtigt. Die sich daran anschließende ach Orten der

Aufbewahrung alphabetisch gegliederte Laiste der Aa UuS Kıirchenschätzen
stammenden kostbaren spätantıken und sasanıdischen Seidenstoffe ZW1-
schen dem und Jahrh WarLr lange erwünscht und ist wıchtiger, alg
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1n den meılsten Fällen durch dıe Herkunft qals Religuienhülle wen1gstens
Anhaltspunkte für dıe Datıierung gegeben sınd, worüber dıe be1l den eIN-
zelnen Stücken angegebene Interatur unterrichtet. Dieser Liste ist eiINn
Abschnitt vorangestellt, der mıt den wıissenschaftlichen Problemen be-
kannt macht

Der darauffolgende AUS GN  (NI Nummern bestehende Katalog der alnzer
Sammlung hellenistischer un! koptischer Textilarbeiten mıt gENAUET Be-
schreibung VOIN Materıal, Technık, Muster und Farben, SOWI1eE Nachweis
VONN Parallelstücken un der wıssenschaftlichen Lıteratur ist ach technı-
schen Gesichtspunkten 1n Noppenstoffe, Wiırkarbeiten und Gewebe 9C-
ghiedert. Stoffdruck, Stickereien un! Flechtarbeiten sınd der geringeren
Zahl be1 den (+eweben behandelt, Was sıch A US Gründen der tech-
nıschen Inkonsequenz kaum rechtfertigen äßt In der Kınführung der eIN-
zelInen Abschnitte wırd auch auıt dıe Verwendung dieser verschıedenen Tex-
tılarhbeıten ın den Kleidungsstücken und auft dıie Möglichkeit der historischen
Kınordnung eingegangen, indem dıe bısher unternommenen Versuche der
kunstgeschichtlichen Betrachtung des Gegenstandes 1n weıtestem aße
berücksıichtigt werden. IIıe hbe]1 der och herrschenden Ungewıißheıit a
botene Zurückhaltung 1ın der Zuweisung bestimmte Manufakturen,
keine Sıcherheit durch den Fundort vorliegt, wırd ausgeglichen durch dıe
entschıeden hervorgehobenen Perspektiven der Anregungen AUS dem Osten
(Persıen) 1ın den Källen, S1e auf Grund technıscher, stilistischer oder 1ko-
konographischer Argumente a ls gesichert gelten können. Außerdem wırd
auft verschıedene abendländische anutakturen auftmerksam gemacht,
denen och immer 1U ın einzelnen Fällen mıt Sicherheit autf dıe Spur N
kommen ist; Gerade aut dieser Iınıe hleiht 1ın der frühmittelalterlichen
Textilforschung och elıne empfindliche Lücke bestehen. da, für OTd- und
Südıtalıen Webemanufakturen hıterarısch bezeugt sınd und 1n eiınem Falle
atch e1INn Stück inschrıftlich tür elıne Florentiner Werkstatt verbürgt ist;
Derartige Zusammenstellungen des wıissenschaftlichen Materı1als, w1e 317e in
dıesem Katalog vorhegen, können a7zı beıtragen, das Interesse erneut auf
dıe vielen ungelösten Kragen lenken  9 weıl der Hauptnachdruck darauf
gelegt ist, mıt den Problemen bekanntzumachen.
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